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Dritte Abtheilung .

Verfaſſungsfeier in Griesbach .





Centralfeier in Griesbach .

Der Aufruf , welchen die wackern Ortsvorſtände der Gemeinden

des Renchthals ſchon Anfang Juli hatten ergehen laſſen , war der

Anlaß zur allgemeinen Feier im ganzen Lande Das Centralfeſt

urde in Griesbach gefeiert , wo Großherzog Karl am 22

Auguſt 1818 die Verfaſſungsurkunde unterzeichnet hatte ; dieſem

Centralfeſte widmen wir daher ne beſoudere Abtheilung

Am Vorabende wurde der Abgeordnete v. Itzſtein

feierlich empfangen . Er war von Ortsvorſtänden und Bür⸗

gern in einer Adreſſe mit 160 Unterſchriften eingeladen

worden , die Feſtrede zu halten . Das Feſtcomité des Rench

thals und eine zahlreiche Deputation der Oberkircher Bürger ,

denen ſich die Deputirten Hundt und Dörr , ſo wie die

VVeteranen der Kammer von 1822 , Dörr Vater und Brand

ſtätter , anſchloſſen , bewillkommte ihn mit herzlicher Freude

v. Itzſtein traf gegen 4 Uhr in Renchen ein , begleitet

von einer Deputation , welche die Ettlinger in der Perſon den

Herren Schnetzer und Speck von Ettlingen , Augenſtein

von Bietigheim und Bürgermeiſter Bernard von Kuppen

heim , zur Vertretung des 24 . Wahlbezirks bei dem Gries

bacher Feſte eigens gewählt hatten . Nach kurzem Aufenthalt

fuhr man in einer langen Wagenreihe unter Geſchützes ſalven
nach Oberkirch . Hier wurde der Zug mit Böllerſchüſſen und

Hochruf begrüßt . Abends 7 Uhr verkündete Glockengeläute

und Geſchützesdonner den Beginn der Feſtlichkeiten . War

am Tage ſchon ein reges Leben und Treiben , Vorbereiten



und Ordnen bemerkbar , ſo wuchsuchs ſolches mit Einbruch der
Dunkelheit . Wie auf einen Schlag war um 8 Uhr
Stadt , in der Haupt⸗ und in den N zaſſen reich beler
Von allen Berggipfeln loderten zleicher Zeit helle Frer
denfeuer auf un verk n in N id Ferne den Jubel
von Badens Bür t an der
mehrere Transparente angebrac N znhalt deutete
die Verfaſſung , und daß ſolche nur durch wirk he wahre
Theilnahme und kräftige Stütze des B irgers ged nd
mehr und mehr ausgebildet werden könne . Einige ent
einzelne Paragraphen aus dem Grundgeſetz .
OOppenau war beleuchtet , wie Oberkirch .
letzten Stad

Auch die Stadt

Den Armen d
wurde Brod , den Schulkindern wurden V

ieſer

ecke
8

vertheilt . Zahlreich fanden ſich Fremde ein , unzählb
aber der Zudrang aus der N

undurck g
lichen Schaaren wogte die Menge Straßen a Straßen
Als gegen 9 Uhr der von Seite der Oberkircher Bürgerſchaft

Itzſtein und ſeiner Colle
gen veranſt Fackelzug ſeinen A fang nahm — als die

n Muſikchöre eine türkiſche und eine Blechmuſik abwech
ſelnd ſpielten die 1 n te Liedverf telte Liedertafel ſich hören ließ
der Zug vor der Poſt , wohin ſich die Gefeier on

d die Anrede von Seite der Oberkircher Deputation durch
Altbürgermeiſter Keppler gehalten war und nun das „ Hoch “
unſerm v. Itzſtein und ſeinen Kammercollegen erſcholl — da
machte ſich die ſchon ſo lange in eines Jeden Bruſt unten
drückte Freude Luft und ein tauſendfaches Hoch übertönte
die Geſchützesſalven . Es war ein er greifender herzerfreuender
Anblick , auf eines Jeden Geſicht den Ausdruck der Freude ,
der Verehrung und Liebe für den Neſtor unſerer Kammer zu
leſen — den Vorkämpfer für Volks - und Bürgerrechte , den
unermüdlichen Ringer für das W ſeiner Mitbürger . Daß
Jeder , ſelbſt der ſchlichte Landmann , die hohe Feier begriffen ,
beurkundet ſchon der Umſtand , daß , obgleich Nacht und Werk
tag , Mann wie Frau , Jüngling wie Jungfrau in geordnetem
Sonntags⸗ und Feſtanzug ſich hier eingefunden . Die an Hrn
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v. Itzſtein und die mit ihm angekommenen Abgeordneten

gehaltene Anrede lautete :

verehrende Herren ! Liebe Freunde ! Aufgefordert durch

die Hochachtung und Liebe , welche die biederen Bewohner unſeres

blühenden Renchthals Ihnen als wackere Vertreter unſerer Landes

Verf ng, als Verfechter der wohlerworbenen Rechte

d 1, des deutſchen Volkes , mit dankerfülltem Herzen zollen ,

r heute in dem Weichbild Stadt Oberkirch , um

mit uns den morgenden , allen Badenern ewig denkwürdigen Tag ,

in Wahrheit , mit treuer Anhänglichkeit an das Vaterland , und in

Liebe zu ſeinem Fürſten zu feiern ; — den ſegensvollen Tag ſage ich,

an welchem vor chter deutſcher Fürſt , Zähringens

d5 )er Großherzog Karl , getreu und

m badiſchen Volke eine geregelte

Landesverfaſſun zſten Rechte, beſiegelt mit

dem Blute und Leben ſeiner im Freiheitskampfe gefallenen Söhne ,

als Sieges - und Friedenspalme verliehen

Wir ſehen es als eine beſondere und vorzügliche Auszeichnung

dieſes herrlichen Feſtes erhöhend daß Sie ,

hochz Herren , mit dem hochachtbaren Neſtor unſerer

wackern Landes - Abgeordneten , mit dem Ritter obne Furcht und

Tadel — ich bin gerne verſucht , ihn den Marſchall „ Vorwärts “

zu nennen — in trautem Vereine , uns Ihre unſchätzbare Anweſenheit

gewährt haben . Darum kommen wirf im Namen und Auftrag unſerer

hieſigen Mitbürger , Ihnen den tiefgefuͤhlteſten Dank für die aufopfernde

Mühe und Sorgfalt zur würdigen Begehung dieſes wichtigen Volks —

feſtes , als bleibendes Andenken mit gerührtem Herzen darzubringen .

Werd ie, hochzuverehrende Herren , nicht müde in Ver

theidigung und Aufrechthaltung unſerer ſo theuer errungenen Ver —

faͤſſung, in Ausbildung des ächten Bürgerſinnes , des Lichtes und

der wahren Freiheit , und es wird Ihnen , wenn auch in fernem

Ziele , die Krone des erkämpften Sieges zu allzeit ruhmwürdigem

Andenken der Nachwelt aufbewahrt bleiben .

n

Ich ſchließe mit dem innigen , und darf wohl ſagen allgemeinen

Wunſche :

Semper honos , nomenque Suum laudesque manebunt .

Unſere hochachtbaren und beharrlichen Abgeordneten leben hoch !

hoch! hoch !

v. Itzſtein dankte mit gerührten Worten für die ihm

und ſeinen Freunden erwieſene Aufmerkſamkeit erfreute

ſich des im Renchthale herrſchenden verfaſſungstreuen Geiſtes



und der regen Theilnahme am öffentlichen Leben und ermun

terte zur treuen Feſthaltung dieſer Grundſätze , als der kräf —

tigſten Stütze einer repräſentativen Staatsform . ( (Auch der

verſammelten Bürgerſchaft von hier und der Umgegend drückte

er dieſelben Gefühle und Wünſche aus , und ſchloß mit einem

„ Hoch “ auf die wackern Renchthalbewohner . Allgemein war

der Jubel . Nur ein Geiſt , ein Herz fühlte ſich die große

Menge . Nachdem die Liedertafel mehrere paſſende patriotiſche

Lieder abgeſungen , und die beiden Muſikchöre abwechſelnd

einige Stücke geſpielt , begab ſich der Fackelzug auf

Anhöhe vor der Stadt , und verbrannte auf einem Haufen

und unter Geſang , die Reſte der Fackeln . Hierauf verſam

melte man ſich im Gaſthaus zur Poſt zum fröhlichen Mahle

Erſt in ſpäter Nacht endete der ſchöne Tag . Um 11 Ul

brachten einige Männer und Frauen dem Abgeordneten

v. Itzſtein ein Ständchen .

Schon vor 5 Uhr des kommenden Morgens weckte der

Geſchützesdonner die Ruhenden auf . Aus allen Orten der

ganzen Nachbarſchaft ertönten Böllerſchüſſe und rollter

von Berg zu Berg . Die Tagreveil zog lärmend durch die

Straßen , und feierlich ſchallte die Choralmuſik vom hohen

Dome über die Stadt .

Bald wurde es lebhaft auf der Straße , Pferdetrapper

und Wagenraſſeln folgten ſich jetzt ununterbrochen . Um ſieben

Uhr ſchon hatte ſich der Feſtzug geordnet — voran die Lieder

tafel , dann ein Theil der Comitémitglieder , als Zugführer

ſodann v. Itzſtein und die andern Volksabgeordneten , die

Deputation von Ettlingen , die anderen Gäſte der entfernteren

Landestheile , welche ſich hier eingefunden — und die Staats

und Gemeindebürger von hier und der Umgegend .

flaggenden Fahnen der badiſchen Farben , mit Eichenlaubkränzen

und Blumenguirlanden waren die Chaiſen und Wagen reich

geſchmückt . Gegen achtzig Fuhrwerke zwei , drei und vier

Geſpann , führten den langen unüberſehbaren Zug . Im wahren

Sinne des Wortes ein Feſt zug . In jedem Orte begrüßten

ihn Geſchützesſalven und ſchloſſen ſich weitere Fuhrwerke an

MDett
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Oppenau hieß ihn durch ſeinen Gemeinderath willkommen

Vor dem Freiersbacher Badhauſe hatte ſich das Militärcorps

von Oppenau , mit ſeiner trefflichen Muſik an der Spitze

und jenes von Petersthal aufgeſtellt . Zeichnete ſich jenes durch

ne ſchöne Haltung und glanzvolle Uniform aus , ſo gefiel

dieſes in ſeiner Nationaltracht , dem aufgeſtülpten Dreiſpitz

Federbuſche und der von Granaten - und Silberborten glitzern

den Kokarde — den Rock mit ſeinen rothen Schöſſen , den

rothen Weſten , kurzen Beinkleidern , weißen Strümpfen und

Schnallenſchuhen , ungemein . Auch unſere ſehr gut beſetzte

Muſtk , aus Griesbachs Bürgern beſtehend , ſpielte vortrefflich

Vor dem Rathhauſe in Petersthal hatte ſich die übrige Bür

itlicht Schulkindern aufgeſtellt , mehrere
gerſchaft mit ˖

Triumphbögen waren errichtet , und faft jedes Haus mit

Kränzen und Laubwerk h Ein lautes Hoch empfing

den Zug und Petersthal rgermeiſter übernahm zu Pferde

von hier an die Führung , während ſich die Bürgerſchaft von

dort , ſo wie die Feſttheilnehmer von Zell und aus dem

Schappacher Thale , welche ſich hier eingefunden hatten , dem

5

Zuge anſchloſſen .
Um 10 Uhr gelangte der Zug nach Griesbach . Dort

bewillkommte ihn das Comité und die vielen ſchon anweſen

den Feſttheilnehmer . Der Sängerverein ſang das Weihelied

Willkommen — bei der Feſtesfeier ! “ welches wir unten

beif achdem auch die beiden Bürgermilitärcorps nachge

kommen , und ſich in Parade aufgeſtellt hatten Pferd und

Melodie : Vom hoh' n Olymp ꝛ

Villkommen , Bürger , bei der Feſte

Genießt mit Ernſt der Stunde Luſt

Der Geiſt erhebe kühner ſich und freier
Und

ſtolder
walle jede Bruſt

Männer vergnüge nicht niederer Scherz ,

Hohem und Würdigem ſchlage ihr Herz !

Das Vaterland erfülle unſre Seele ,
Das theure Land , das uns gebar

Der hohe Vaterlandsgedanke ſtähle
Uns für die Tage der Gefahr !

rger , ja ſchwört es mit Herz und mit Han

Ewig zu lieben das Vaterland
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Wagen untergebracht waren , betrat der Abgeordnete Hundt

die mit Blumen und Fahnen geſchmückte Altane des Badhauſes

von Mönſch —und eröffnete vor mehreren Tauſenden von

Anweſenden , welche ſich auf dem geräumigen Platze vor der

Altane drängten , das eigentliche Feſt mit folgender Rede :

Hochgeehrte Herren und Freunde ! Liebe Mitbürger

Als vor drei Jahrzehnten die fremde Gewalt ſchwer auf
Deutſchland laſtete , die deutſchen Völker unter dem unerträglichen
Drucke jeder Art beinane erlagen und die Throne unſerer Fürſten

chüttelung

erſchüttert wurden , da riefen müde der ſchmachvolle
herrſchaft die deutſchen Fürſten ihre Völker auf zur Abſe
des aufgedrungenen Joches , zur Vertreibung des gemeinſamen
Feindes unſeres theuren Vaterlandes . — Und das deutſche Volk ,

längſt mit Grimm erfüllt gegen den fremden Dränger , entſprach

freudig dem erwünſchten Rufe ſeiner Fürſten ; es erhob ſich mit einem

Muthe , einer Begeiſterung und Aufopferung , welche an die Zeiten
Herrmanns des Cheruskers erinnert . Es ſetzte G t und Leben
ein , zur Befreiung des geliebten deutſchen Vaterlandes und die
vaterländiſche Erde ward frei durch ſolche Anſtrengung , die fremde
Gewalt gebrochen , vernichtet , vertrieben . — Deutſchlands Fürſten
und Völker athmeten wieder frei , und Jubel erfüllte alle deutſchen
Gauen , ob des Sieges über die verhaßte Fremdherrſchaft .

Da beſchloſſen die deutſck Fürſten auf reſſe zu Wien ,
in Anerkennung der hel

deutſchen Volkes , und

nmüthigen

Lohn ſolcher Treue, ihm eine Verfaſſung

Und lieben wir die deutſche Ve
So wünſchen wir auch warm und treu

Daß ſie ein Boden wahrer Freiheit werde
Daß ihre Zukunft lichtvoll ſei

Ewig der Freiheit

ſei das
e Einigkeit
nig Volk kann kein beugen

ieg' er aus der Hölle Schoos
it binde auch dieſen Verein !

Laßt ihn uns nimmer durch Zwietracht entweihn

Des Weihgeſe ges Töne ſind verklungen
tſche iſt des Liedes Quell

Ton iſt uns in ' s Herz gedrungen
Und jedes Auge ſtrahlt begeiſtrungshell

Bürger , die Hände ! Beſtändig , wie heut !
Und ſo entgegen der kommenden Zeit !



zu geben , welche ſeine volitiſchen Rechte ſichere und ſo das Band

des Vertrauens zwiſchen Fürſt und Volk enger zu ſchlingen , es für

alle Hinkunft zu befeſtigen

der erſten Fürſten Deutſchlands , welche das ihren
In der Reihe

Völkern gegebene Wort einlöſten , war auch Badens hochherziger

Fürſt , der edle Großherzog Karl Er gab ſeinem Volke eine

Verfaſſung , der Kulturſtufe , welche es unter ſeinen deutſchen Bruder

ſtämmen einnimmt , würdig und angemeſſen , wie Ihnen , meine

aus unſerer Verfaſſungsurkunde bereits k kannt , und wie

ich Ihnen durch Ableſung des Eingangs derſelben und einiger nach —
Herren ,

folgenden Titel in Erinnerung zu bringen mir nun erlauben werde

( Zu leſen den Eingang , Titel I. und II . und den §. 53 der Ver⸗

faſſungs - Urkunde . )
ne Herren Die von dem Comits beſchloſſene Vertheilung

der Verfaſſungs - Urkunde wird nun ſtattfinden Sie hat den Zweck,

der Jugend als Andenken an das heut für das ganze Land ſo

wichtige Feſt zu dienen , den jungen künftigen Bürgern eine Erinne —

rung zu ſein , wie es ihren Eltern die heiligſte Pflicht geweſen , treu

und feſt an der Verfaſſung zu halten , und wie auch ſie hoffentlich

dieſem Vorbilde folgen und ſich mit der uns allen theuern Verfaſſung

bekannt machen werden , um dem Staate einſt nützliche , brave und

in Zeiten der Gefahr ſtarke Bürger zu ſein .

Am Schluſſe dieſer Rede geſchah die Vertheilung von vielen

bundert Exemplaren der Verfaſſungsurkunde , während die

Muſik ſpielte .

Als dieſe Handlung beendigt war , betrat Hr . v. Itzſtein

die Rednerbühne und begann damit , daß er die Verſammlung

von einer an ihn gelangten Adreſſe mehrerer preußiſchen
U1 einer A

Städte Weſtphalens in Kenntniß ſetzte . “ ) Ferner zeigt der

Kennt J n

ſeirSoll es

Jene Lauheit und Kälte , ja jene Abneigung zwiſchen dem Süden und

en unſeres Vaterlandes , die traurige Folge einer leidigen Politik , iſt

unden. Allgemeine , rege Theilnahme begleitet das Fortſchreiten auf

r Entwicklung im Norden , wie im Süden , mit gleicher

der Argwohn und die Eiferſucht der Vorzeit ſind her

Hingebung gewichen . Das laßt uns froh ſein !
adens Landtagen ſind wir mit

ide. 2.
ichem Ver—

riſchen Kampfen auf B

ſamkeit gefolgt ; jene Männer , welche die Rechte des Volkesparlam
geſpannter Aufmer
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Redner an , daß ſein Wablbezirk Ettlingen und Landamt

Raſtatt eine eigene Deputation zu dem Feſte nach Griesbach

geſendet daß Stadt und Bezirk Lahr in einem eigenen
Schreiben an das C ſich , weil das heutige Feſt in Lahr

ſehr lebhaft gefeiert werde , dafür entſchuldigt habe , daß es

die zugeſicherte Deputation nicht nach Griesbach geſendet , und

fuhr dann , zum eigentlichen Gegenſtand ſich wendend , fort

wie folgt :

Mit inniger Freude und wahrhaft erhebendem Gefühle blicke

ich auf die große Menſchenmenge , welche ſich aus allen Thä

lern , ſelbſt aus weiter Ferne zur Feier des 25jährigen Beſtehens

unſerer Verfaſſung und des Tages hier eingefunden hat , an

dem der edle nun in Gott ruhende Großherzog Karl dieſelbe

unterzeichnet und in das Leben zu führen verordnet n1
Schwerlich wird die Geſchichte des badiſchen Volkes einen

merkwürdigern und zugleich folgereicheren Tag aufzuweiſen

haben , als dieſen . Er gab den Bürgern in der die ganze
Staatsverwaltung umändernden Verfaſſungsurkunde koſtbare

Rechte ; Rechte , welche ihnen längſt gebührten , die ſie aber

bis dorthin entbehren mußten . Es legte den Grund
101 1 0 8 4 Fdos St 1 „u Nozu einem geregelten Haus e des St ind zu der Blüthe

unſerer Finanzen . Er wa lich die Haupt

welcher aus unſerem Baden und ſeinem Volke die große Achtung8 9
zufloß , die es in Deutſchland genießt .

gelernt ; dem u
heit zollen wir ve

ilnahme der erhebenden Feie
im Verfaſſung nach B j

vereinigt . Aus vollem jubelnden Herzen bringen
Möge das Geburtstagskind kraftig gedei Möge das 0

ſein Kleinod pflegen in treuer Hut und ſorglicher e! Mögen die bewährten
Vertreter des Volkes fortf as Banner des rtſchrittes zu führen , wie
bisher , zum Heile des deutſchen Vaterlandes ! Nun ein Hoch für Itzſtein ,
Welcker , Sander

uſendfaches Hoch den Andern ,Nun ein
Die Ihr wißt



Daber mußte es auch eine heilige Pflicht des Volkes ſein ,
NorfaßfVerſaſſungN endedieſen Erinnerungstag , welcher ihm die ſchütze

und durch ſie Freiheit und Selbſtſtändigkeit gebracht hat , ſo

allgemein und ſo feſtlich als möglich zu begehen . Und das

Volk hat ſeine Pflicht , wie ſeine Stellung vollkommen be griffen

Es feiert heute ein wahres Volksfeſt ! Froh bewegt ſich

daber das ganze Land ; Alt und Jung theilen die Freude ;

aus allen Städten und allen Gauen , von allen Höhen erſchallen

Jubel⸗ und Feſtgeſänge und es wird der 22 . Auguſt forthin

ein feſtlicher Tag Badens ſein !

Daß die Bewohner Oberkirchs und des ſchönen Renchthals ,

welche ſchon früher lautſprechende Beweiſe ächter Verfaſſungs

egegeben haben , bei dieſem Feſte nicht zurückbleiben , daß

ſie ſich vielmehr zahlreich an dem Orte einfinden würden ,

welcher mit Recht die Wiege der Verfaſſung genannt wird

auch der Centralpunkt des heutigen Feſts iſt , das10 P 8

uſehen . Gern folgte ich dem ehrenvollen Rufe ,

bei dieſer Gelegenheit vor einem ſo wackern Volkstheile zuz

ſprechen ; von dieſen 33
herab ſtromt die kräftigende

Luft der Freiheit ;ſie belebe meine Rede , ſie durchwehe unſer

Feſt !

Männer wie Sie , denen die Verfaſſung theuer iſt , kennen

auch ihr bisheriges Wirken . Demohngeachtet wird es zweckAl 1

mäßig ſein , der verſammelten Menge die wohlthätigen Früchte

derſelben während ihres 25jährigen Beſtehens vorzuführen

und durch einen Blick in die jüngſte Vergangenheit zu zeigen ,

wie es vor der Verfaſſung war und wie es dermalen iſt .

en Blick nicht auf die älteren Verfaſſungen
Ich werde Ihr

und Landſtände vieler deutſchen Staaten lenken , deren manche

größere Rechte hatten , als die gegenwartigen Kammern .

Sie ſind untergegangen mit der deutſchen Reichsverfaſſung .

Nur von unſern gegenwärtigen Zuſtänden will ich reden , und

Sie werden hier erſtaunen , wie mächtig ſich durch den 22

e Verhältniſſe bei uns geaͤndert haben , wie

ſegenreich die Verfaſſung für das Land wie für die Regierung

gewirkt hat , und wie unter ihrem Beſtehen das Volk gehoben ,

Auguſt 1818 all

V

4
—

8

2..



ſein Zuſtand weſentlich gebeſſert und der Bürger politiſch
gebildet worden iſt .

Welche Rechte , frage ich Sie bier , beſaß denn das Volk vor
der Verfaſſung ? Hatte es Theil an der Geſetzgebung ,
von der doch das Wohl und Weh der1 Bi Irger abhängt , Wie
nun durch ſeine gewählte Abgeordnete ? Durfte es mitwirken
wie dermalen , zu der Bewilligung der von ihm zu zahlenden
Steuern ? Konnte es Einſicht nehmen von der Staatsver
waltung und den Staats - Rechnungen ? War es il rlaubt
dic Gebrechen , die Mißgriffe 89 * 1uNn hor N nterte der untern und obern Beamte
und den allenfalls vorkommenden Mißbrauch der Gewalt

Beſchwerde und Anklage zu
wis es jetzt durch ſeine Kammern geſchehen darf ?

Nein ! nein , werden Sie mir ſ
Rechte war dem Volke verliehen

öffentlich zu rügen und förmliche

erheben ,

ſagen , keines dieſer grofgroßel

Vielleicht waren aber ihre Gemeinden freier ? Eben

hatten keine
kein Verfügungsrecht über ihr Vermögen ,

keine freie Wahl ihrer Vorſteber ,

ſo wenig . Sie wurden als unmündig behandelt ,
Selbſtſtändigkeit ,

und konnten eben deßwegern
auch nie werden , was ſie doch im Staate ſein ſollten .

Und der einzelne Bürger ? Auch er war kein wahr
haft freier Bürger : denn er hatte keine durch das Ge
geſicherte Rechte , keine Theilnahme an den öffentli chen und
Gemeinde Angelegenheiten und war ,

dem Gebote — nicht ſelten der Willkür ſeiner Vorgeſetzten
unterworfen . Schwer , ja faſt unmöglich , wurde es
ſolchen Verhältniſſen , die St

faſt ohne Willen , nur

ihm unter

ellung und die würdevolle Haltung
einzunehmen , welche dem wahren Bürger , ſelbſt ſeiner Obrig
keit gegenüber , zuſteht ; eine Haltung , welche er , will er nicht
eine bloße Maſchine oder ein verächtlicher Menſch werden ,
einnehmen muß , ſobald er nur Geſetzliches verlangt und nur
nach dem Geſetze behandelt ſein will .

Eine Gleichheit Aller vor dem Geſe etz , jenes unſchätz⸗
bare Gut , welches Gott ſelbſt den Menſchen verliehen hat ,
als er ſie Alle gleich geſchaffen hat , beſtand nicht . Aber !
es laſteten dafür zahlreiche alte Abgaben mit den wunderbarſten



Benennungen , welche noch an die längſt n zeit

erinnerten , wo einzel Herren und die N

warer eben den ord 1f d Volke

den ö ch m Theil für den Menſ ö

endlich den Schandfleck der L nich 6 zu

tragen hatte ; Zehnten von jedem Gewächſe , von jeder mit

ſauerem Schweiße errungenen Erndte , nebſt ſo manchen andern

Leiſtungen drückten den Bürger .

Wohl war Badens Regierung milde, und mehrere Jahre

vor der Verfaſſung lag ſie in den Händen eines Für den

man mit vollem Gr U V des Volkes verehrte

rmü beſorgt war lück und zu

2 1˖ der Ba ner

den Nan K 51 1 r Ehrfurcht

aus . Allein ! es war dieß , wie es i den

rein monarchiſchen Stag ſt, nur des Hin

mels . Die Garantie 0 kunft fel enn in den

inzigen Mannes iſt rauch der Gew

ben ſo möglich , wie der edle Gebrauch derſelben .

Das Volk fühlte damals ſchon recht gut , was ihm fehlte ,

welche Rechte ihm gebührten , und daß die Laſten nicht mehr

fortbeſtehen ſollten . — Aber es konnte ſeine gerechten Wün

und Forderungen noch nicht , wie es nun geſchieht , durch

eſetzliche Vertreter vortra 0 der

und unverändert und die Bürger tru

erwachſene niederbeugend ſUl ruhig ſort , Et

beſſeren Zeit !

Als ſich jedoch in Folge des franzöſiſchen Krieges eine

ſchonungsloſe , das Mark aller Nationen ausſaugende Fremden

herrſchaft auf die Fürſten ſich ſelbſt

an das deutſche Volk wendeten , auffordernd daſſelbe zur Er
hebung und ihm verkündigend , daß ihm die wichtigſten Rechte

fehlten , die ihm nun werden müßten , da erhoben ſich

Ihnen der frühere Sprecher ſchon ſagte , mit ungeſchwächter

Vaterlandsliebe die nämlichen badiſchen Bürger und die

übrigen deutſchen Volksſtämme , um das ſchmachvolle und uner

15

1 4 oyvtoDeutſchland lagerte ;



trägliche Joch im Vereine mit den Truppen der verbündeten

Mächte abzuſchütteln . Und gelang , das große und edle

Werk ! 2
Zwar floß das Blut der deutſchen Söhne und auf

manchem , Schlachtfelde hre Gebeine ! Aber das

gemeinſame Vaterland , unſer 2 kutſchland wurde befreit ;

die Ehre des deutſchen Volkes war gerettet ( Lauteſter

Beifall !

Doch ! lebendiger und allgemeiner ertönte un auch der

Ruf nach den Rechten , welche den deutſck Volksſtämmen

ſchon ſo lange fehlten und nach einer ſie ſchütze

ſtändiſchen Verfaſſung Die Regierungen ſelbſt , eingedenk
yFEIder in ihren Proklamation gemachten Zuſicherungen , be⸗

ſchäftigten ſich auf ihren Kongreſſen mit dieſer wichtigen

ihres feierlich gegebenenAngelegenheit , mit der Erfüllung
92 * — 5 — — 7
Wortes , mit der Abtragung ihrer Schuld Da unterzeichnete

Großherzog Karl , erkennend , in ien dl Sinne die

Gerechtigkeit des Verlangens ſeines Volkes , am 22. Auguſt

1818 . hier in Griesbach die Verfaſſung , zum Heile des
J 8 8 S 4 9 8
Volkes und als ſchützende Burg der Re ung Sein

Nachfolger aber rief ſie it iem vorzüglich guten W

geſetze in das Leben ſich Badens und

uſtände Schon di K nern von

22 verlangten und erwirkt verſchiedene Er

leichterungen und legten durch ihre zweckmäßigen Anträge

en Grund zu ſpätern wohlthätigen Geſetzen Zwar ver⸗

ümmerten die Kammern von 1825 , allerdings in einer

dauerlichen Zeit des Rückſchrittes , die noch junge Verfaſſung

durch Aufhebung einiger ihrer vorzüglichſten Artikel , und bei

der auffallenden gänzlichen Theilnahmloſigkeit des Volkes

welche ſich damals in ganz Deutſchland kund gab , war noch

Schlimmeres zu fürchten . Kamen ja doch in Baden , leider !

zur wahren Schmach dieſes Landes , mehrere Bittſchriften um

gänzliche Aufhebung der Verfaſſung ein ! !

Doch ! der unaufhaltſam fortſchreitende Gang der Welt⸗

ereigniſſe wollte es anders ! In dem benachbarten Frankreich

erhob ſich in dem Jahre 1830 unerwartet und kräftig das



Volk , weil es ſeine wichtigſten Rechte und die freie Preſſe

durch einen Machtſpruch des Königs aufgehoben ſah und

darin eine Verletzung der Verfaſſung und damit zugleich eine
4 Noertrnges oekeühnseruflöſung des zur Regierung berechtigenden Vertrages erkennen

N
tüſſen glaubte Frankreich gab ſich einen anderen Regenten

Nafkts
eine Bewegung , wie ſie vielleicht noch nie die Völker

DDeutſchland . —Europas ergriffen hatte , durchbebte nun ganz

Baden blieb trotz des brauſenden Sturmes in anderen Staaten

ruhig ; denn es hatte eine chützende Verfaſſung . Aber das

Volk war ebenfalls erwacht ; es erkannte ſeine Stellung , ſeine

Pflicht und die nächſte Folge war , daß die Kammer von 1831

fi n hervorging ! Dieſe , beſeelt von dem

f˖ drungen hatte , faßte auf

N NUtr 1 0

Bericht von R

welchen der Sache zur Pflicht

macht nſtimmigen Beſchluß : die Staatsregierung um
k Wiederherſtellung der Verfaſſung zu

itten . Auch die erſte Kammer trat einhellig dem Beſchluſſe

dei, und der erhabene Regent , ſo wie die Regierung zögerten

nicht lange , dieſem , den Wünſchen des Volkes und ſeiner

Vertreter entſprechenden

kommen .

bereitwillig entgegen zu

f2 d nun die Verfaſſung , r Schild des Volkes

erechten Dru wieder unverletzt und kräftig

A, wie ſt zeführ hworen war , und nun wurden ,

der Regierung , auf dem Landtage von 1831

ſo wie auf verſchiedenen ſpätern Landtagen die vorerwähnten

alten Abgaben , Laſten und Frohnden aufgehoben . Es

ſchwand in Folge eines günſtigen Ablöſungsgeſetzes der Zehn⸗

ten , dieſe bei der ſteigenden Kultur des Bodens immer

drückendere Abgabe ; der Boden des badiſchen Bürgers
D fyoi !wurde ＋4

geordneten von Jtzſtein
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Die ſchönſte Frucht des Landtages von 1831 , das Geſetz

über die freie Preſſe , durch welches dem Bürger erlaubt war

ſeine Anſichten , ſeine Meinungen , Lob und Tadel über die
FHeſetze und ſonſtige Verfügungen auszuſprechen und ohne

Cenſur drucken zu laſſen vogegen aber nur der Richter

erhobene Klage über der illenfallſigen Miß nüch zu

entſcheiden hatte , dieſe herrliche Ga deren ſich nicht Baden

allein , ſondern jeder erfrei ging nach

kurzem Beſtehen durch höhere Gewalt wieder unter Ser

Freund des Vaterlandes trauert , harrend bis hieher des ve

der Regierung zugeſicherten , von den Kammern anhaltend

geforderten neuen Preßgeſetzes !

Auch für die Gemeinden kam ein Geſetz zu Stand , welches

ihnen , neben vielen ſehr zweckmäßigen Beſtimmungen , wirk

liche Selbſtſtändigkeit , eine wohlgeregelte , faſt ganz freie

Verwaltung ihres Vermögens , und das wichtige Recht , ihre

Vorſteher ſelbſt zu wählen , gegeben hat . Mag dieſes Geſetz

auch einzelne Mängel haben , ſo iſt es doch , wenn es die Bürger8

richtig erfaſſen , von der höchſten Wichtigkeit und von unbe

rechenbarem Einfluf Denn nunerſt können die Gemeinden

rden was ſie ſein ſoller Der re Grund ind

Boden , aus welchem des Staates eigene Kr

ind dieſer Erfolg wird eintreten ,hervorgehen muß 1

venn jeder Bürger ſeine Stellung und ſeine Rechte gehörig

kennen gelernt hat , wenn aus dem ſtolzen Bewußtſein , freier

Bürger zu ſein , ein wahrer Gemeingeiſt erwächſt , der zugleich

ichten Bürgermuth einflößt und ſtark macht zu Opfern für

das allgemeine Gute , jeden Knechtſinn aber verachtet .

zehörig konDie Finanzen des Staates , von den Kammern

trolirt , ordneten ſich , und wenn noch weitere Erſparniſſe in

dem Staatshaushalte und namentlich in dem durch jüngere

Bundesbeſchlüſſe ſehr erhöhten Militär - Aufwande wünſchens⸗

werth ſind , ſo werden dieſe bei Fortdauer des Friedens gewiß

noch erzielt werden . Auch die Tilgung der Schulden unſeres

Staates erfolgt nun nach feſten , ebenfalls von den Ständen

und ihrem Ausſchuſſe überwachten Grundſätzen , und als
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nothwendige Folge dieſer wohlthätigen Einrichtung , hat ſich

der Kredit des Landes bedeutend gehoben

Jugend wurde durch die Errich
Für die Ausbildung der

tung einer polytechniſchen Schule , durch höhere Bürger

Gewerbſchulen und durch Beſſerſtellung der Volksſchullehrer

geſorgt . Frei übt endlich der Bürger das wichtige Petitions

Recht an die Ständeverſammlung , frei und öffentlich werden

dort die Angelegenheiten des Staates Geſetze , ſo wie

alle verfaſſungsmäßigen Anträge , Beſchwerden und Wünſche

erörtert . Haben auf den jüngſten Landtägen Irrungen und

Anſtände zwiſchen der Regierung und den Ständen ſtattge

Logte 1w60 u w Gamyv N
muß die Letzteren einen ſchwer n Kamj) zur Ver

Volkswahle 6 i, ſo hat doch gerad

das Volk durch ſeine kräftige Haltung un durch ſeine Wahler

gezeigt , daß es feſthalten will an ſeiner Verfaſſung und an
gezeigt ,

dem dazu gehörenden Wahlgeſetze .

ellung zu zweifeln29Wer vermag nach dieſer gedrangten

daß die Verfaſſung eine unſchätzbare Wohlthat für das Land

und ſeine Bewohner iſt ? Wer fühlt aber dabei nicht

auch , daß' das badiſche Volk dies begreift und durch das

beutige Feſt , durch die in demſelben ſich ausſprechende dank

bare Anerkennung der Verfaſſung laut erklärt , daß es ſie

nicht allein kräftig erhalten , ſondern auch durch ſorgfäl

treue Pflege noch mehr auszubilden ſuchen werde , damit

zu herrlichen Früchten reifen
in ihr liegenden Keime ebenſe

Denn wirklich fehlen noch einige der wichtigſten , in der

Verfaſſungs⸗Urkunde icherten Bürgſchaften , noch vermißtzug

das Land manche wohlthätige , ſelbſt durch die zeit und durch

die öffentliche Meinung dringend geforderte Geſetze . Ich will

hier nur erinnern an das Geſetz , die per oͤnliche Freiheit des

Bürgers betreffend , und an jenes für die Freiheit der Preſſe ,

die Lebensquelle jeder Verfaſſung und Volksbelehrung , ſtatt

der niederbeugenden , alle freien oder mißfälligen Gedanken

mordenden Cenſur ; endlich das Geſetz für öffentliches und

Gerichten ; ein Geſetz , für deſſen Fortbeſtehen der Landtag



der preußiſchen Rheinprovinz in jüngſte z3eit herrlich und
ſiegreich gekämpft hat , welches alle, deutſche Volksſtämme mit
Recht zum Erſatz für d öherige unzureichende Verfahren
in den verſchloſſenen Gerichtsſtul Us unentbehrlich ver

Einführung tu in 2langen und deſſen Baden um ſo
weniger einem A en ann , als ſchon bei dem

Prozeßver iHdie Oeffentlichkeit der Verhand
ſteht

wir , daß durch ein freundliche um rker
der Regierung mit den Kammern dieſe oſtbaren 1
Volke recht bald zu Theil werden ! Dies hängt aber zum
großen Theile von dem Volke ſelbſt ab Daſſelbe muß
beweglich und regſam ſtets lebendigen Antheil nehmen an
allen Angelegenheiten , welche ſeine Verfaſſung ,
Ordnung , ſeine Rechte und

Gemeindeſeine

Freiheiten betreffe
nicht ermüden in ruhiger aber beharrlicher Vertl
koſtbaren Guter , wenn es ein wirklich freies und der Freiheit
würdiges Volk ſein will . — Nur auf dieſem Wege wird
das Volk eine feſte Stütze der von ihm frei gewählten
Kammern ; nur dann erha ten diefelbe volle und grundliche

des Volkes ,
von dem Ein erlaſſ ' nen

fallſigen Gebrechen Und nur dadurch wird endlich eine
Kammer in den Stand geſetzt , mit Zuverſicht die
ſtellen und die Beſchlüſſe faſſen zu tonnen , welche den Forde
rungen der Zeit entſprechen und für das allgemeine We

Anträge

nöthig ſcheinen

Unſerer Verf ſſung , einer der beſten Deutſchlands , ſteht
übrigens auch noch ein vorzuglich gutes Wahlgeſetz zur Seite
Ohne ein ſolches dürften die wohlthätigſten Beſtimm ingen
derſelben gar leicht zur leeren Form werden . Es würde dann
ſchwer fallen eine unabhängige , aus wahrhaft vaterlands
liebenden Männern ' eſtehende Kammer zu wählen , welche in
ihrem Streben für das Wohl des
feſthält und mit Wi de ,¹ι

Landes an der Verfaſſung
aber furchtlos und kräftigs gegen

jeden Verſuch , ſie zu beſchränken , ankämpft . — Wenn aber



Nor Maäßblorduüna dehörig
unſere Wähler die Vorſchriften der

ls freie Bürger , nicht
und mit Eifer befolgen ; wenn ſie

ſchrecken und einſchüchtern laſſen , und vorz ch ſchon bei den

Urwahlen , d. h. bei der Wahl der Wahlmänner , als dem

wichtigſten ahlakte , und der Hauptgrundlage für eine gute

Deputirtenwahl die unabhaͤngigſten und verfaſſungstreuſten

Bürger wählen , dann liegt die Bildung einer ſtarken oder

No Fürger Wollen Sie
ſchwachen Kammer in den Händen der Bu

Beweiſe durch Beiſpiele ! Blicken Sie auf die Beſchlüſſe der

Kammer von 1825 und 1828 und die von ihr ausgegangene

Aufhebung der wichtigſt Verfaſſungsartikel ; dann aber auch

nd das wohlthätige Wirken der aus freien

er äfti Nitwirkung des Volkes

hervorgegal
18 d ſpäteren Jahren

Dies genügt zum Beweiſe , welchen großen Einfluß der Geiſt

der Bürger , ihre Liebe zur Verfaſſung , ihre ſtärkere und

auf die Wirkſamkeit
ſchwäch 2 heitin II me De W

zerfaſſung , ja ſelbſt auf die Erhaltung derſelben habe

Wenn ich Sie , verehrte Mitbürger , durch dieſe Betrach⸗

tungen und durch meine Rede überhaupt zur eifrigen , kräftigen

und furchtloſen Ausübung ihrer ſo wichtigen Wahlrechte mahne

und auffordere , ſo erfülle ich

nommene Pflicht , ſondern ich entſpreche

Willen und

dadurch nicht nur meine über⸗

urkundlich

des ver⸗
bekannt gemachten erhabenen

Großherzogs

der Wahlordnung , und unſeres erhabenen , gegenwaärtig

Regenten , in dem Mi iſterial - Erlaſſe vom 28. Novbr . 1830

kunden zu wichtig und zu tief eingreifend
Es ſind dieſe beiden U

in die Sache , als daß ich Sie nicht bitten ſollte , den erſten

nung ſelbſt zu leſen und
Abſchnitt des Einganges zur Wahlor

Hroßherzoglichen Miniſteriums1aus dem Umlaufſchreiben des

des Innern vom 28 Novbr . 1830 , welches an alle Kreis⸗

directoren ergangen iſt , wenigſtens die wichtigſten der Ein⸗

gangsworte zu vernehmen , welche kauten :

Schon in den erſten Augenblicken , in welchen Seine

Königliche Hoheit , der Großherzog , nach dem Willen und unter



dem Schutze der Vorſehung die Regierung des Großherzog
Yſtdieſelben die feierliche 3zUſag

thums angetreten , haben hü
krtheilt und öffentlich verktündet , die Verfaſſung des Landesheilig halten zu wollen

„ Dieſe Zuſage ging aus der innern Uel erzeugung hervordaß Se Konigl . Hoheit mit der Regierung des Landes zugleichdie Verpflichtung übernomm hatten, die Verfaſſung deſſelnach ihrem Inhalte und Zwecke wahrhaft treu zuerfüllen . Hiernach konnte die großherz he Regierung
auch nicht den Gedanken hegen , die Staats er des
herzogthums in einem der wichtigſten
beſchränken , oder auf die Wahlen

Verfaſſungsrechte zu
zu Gunſten oder zur Unirgend einer Perſon , durch welche Mittel es auch ſei

einzuwirken .

„ Im Gegentheil , es iſt ihr WilleWille , daß auf die einzelnen
Aen von Seiten der Regierungsbeamten weder mittelbarnoch unmittelbar eingewirkt werde . “

Sie werden aus dieſen Urkunden deutlich entnehmen , daßdie edle Abſicht dieſer beiden Regenten Badens war und
iſt , die K unmer , mit denen die Regierung Üüber das Wohldes S n 1 ˖ ſoll, n urch freieunbe hlen des Volkes hervor en
damit ſit ch kine wahrhafte V ertretung de
und ſeine wirklichen Wünſche und Bedürfniſſe vortragen können

„ daß man von dem Bürger
nur die Wahlen unabhängiger , verſtändiger 1

ſſelben ſind

Sie vernahmen ferner darau Ius

ind verfaſſun
treller er erwarte , welche auch ſtark genug ſind , ihre
kigene Ueberzeugung auszuſprechen , weil nur durch ſolche
Wahlen das Beſte des Volkes und des Staates wirklich
gefördert werden kann .

Wohlan denn ! wäckere Bewohner des Renchthales und der
Umgegend , vere hrte Gäſte von Nahe und von Ferne ! Wem
das Vaterland und die Retheit , wem geſetzlich geſicherte Rechte
und eine würdige Stellung des Bürgers theuer ſind , der
durchdringe ſich von dem reinen Geiſte der Verfaſſung , der
handle darnach und wache !
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Es iſt dies die beſchworene , die heilige Pflicht eines jeden

Bürgers . Einigkeit verbinde und führe uns ; feſt und be

harrlich wollen wir auf geſetzlichem Wege zum Ziele fort

ſchreiten , das uns die Verfaſſung und die gerechten Forderungen

der Zeit vorzeichnen . Laſſen Sie uns mit gemeinſamer , nie

ermüdender Sorgfalt die Verfaſſung , welche während ihres

25jährigen Beſtehens zum ſchönen , fruchtbaren Baum empor

gewachſen iſt , pflegen und ſchützen , damit ſie zum kräftigen

Stamme erſtarke und ſich ausbreite ; damit derſelbe jedem

Sturm , mag er von Norden oder von Weſten kommen , und

jedem ſonſtigen Angriffe widerſtehe , und unter ſeiner ſchützenden

re Nachkommen ſich glücklich fühlen mögen .

Dankbar werden dieſe des edlen Stifters der Verfaſſung , des

Wolbunke un

ſtarken Schildes ihrer Rechte und Freiheiten , aber auch der

Vorfahren gedenken , welche ſie pflegten und ehrten . Wir

aber wollen dem Gedeihen der Verfaſſung , der herrlichen

Schöpfung des Großherzogs Karl und dem Andenken des

hochherzigen Fürſten aus vollem Herzen ein dreifaches Hoch

bringen ! !

Nachdem das „ Hoch “ verklungen , begann die Liedertafel

mit vollbeſetzten Stimmen :

„ Was iſt des Deutſchen Vaterland ? “ ꝛc.

Begeiſtert und von dem Lied durchdrungen , ſang die ganze

Menſchenmaſſe den Chor mit . Nun folgten einige Muſikſtücke

und wechſelten mit patriotiſchen Geſängen ab was vor

und während der Tafel bis zum ſpäten Abend geſchah

Auf demſelben Platze , wo die Feſtrede gehalten wurde ,

war auf Veranlaſſung des Comité eine mehrere hundert

Schritte lange gedeckte Halle errichtet , die mit Kränzen , Laub

werk und Blumenguirlanden geſchmackvoll geziert , eine Tafel

von 400 Gedecken faßte . Am oberen Ende derſelben war

eine prachtvolle Tribüne erbaut , mit den Portraiten des Groß

herzogs Karl und Ihrer königlichen Hoheiten des regierenden

Großherzogs und der Landesfürſtin geſchmückt . Von der

Tribüne wurden die Toaſte gebracht . Der erſte Toaſt galt

Sr . königl . Hoh . dem Großherzog und ſeiner Familie , durch
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Bürgermeiſter Kinnig von Griesbach gehalten . Der zweite .

der Verfaſſung , geſprochen durch den Abgeordneten Dörr

von Biſchoffsheim . Nun folgten Toaſte auf Preßfreiheit ,

Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Strafverfah

rens mit Geſchw bornen , auf ein vollſtändiges Geſetz UÜUber

die Verantwortlichkeit der höheren Staatsbeamten , aus

gebracht durch Bürgermeiſter Bernard von Kuppenheim
Mit donnerndem Beifalle wurde

caten Frech auf unſeren Feſtredner v. Ithſt 0 nuthigen

unermüdlichen Vorkämpfer und ter für Volksrechte

Vaterland aufgenommen . Nicht mii jener auf' unſere

wackeren , wahren Volksvertreter , die dahingegangenen und

lebenden , welchen Bürgermeiſter Birt von Ibach mit ' vieler

Kraft vorgetragen hat Mächtigen E indruck mach

v. Itzſtein , der in ſeinem und ſeiner Freunde Namen für

die Erinnerung herzlich dankte , und dann weiter ſprach :

„ Ja ! meine Herren ! Sie haben Recht gethan , demU
Andenken ſo mancher Mitglieder der badiſchen Kammer, ; welche

ſeit dem Beſtehen der Verfaſſung für deren Ausbildung und

Erhaltung männlich gekämpf haben , die aber der Tod uns

bt hat, ei n! Es waren

ter voll Kraft und Vaterlandsl

denen wir zum großen Theile die Ausbildung unſeres

Verfaſſungslebens und die würdige Stellung der Kammern

verdanken . Ich nenne Ihnen den edlen von Liebenſtein .

Zwar umgeben von mehreren gleichgeſinnten feſten Män

nern und Freunden , war er doch auf jenem Landtage , in der

für alle Mitglieder ge

der Lenker der Geſchäfte ,

neuen Sphäre , die Seele des Ganzen

odurch er mit eben ſo viel Kraft

als gutem Willen den Grund legte zu der ause kichneten

Haltung der Verſammlung , zu der raſchen und ruhigen

Behandlung der Arbeiten . Von ihm gingen die großartigen

Anträge faſt alle aus , welche er mit hinreißender Beredſam⸗

keit vortrug , und welche die ſpätern Erleichterungen ' des Volkes

und ſo manche wohlthätige Geſetze zur Folge hatten . “ Mit

thm zu gleicher Zeit ſtand Duttlinger in der Kammer von



1819 , damals der jüngſte derſelben . — Er war es , welcher

das auf nicht verfaſſungsmäßigem Wege nachgeſchobene

Adelsedikt in feuriger Rede mit der vollen Kraft der Jugend

und mit unwiderſtehlichen Gründen angegriffen und dadurch

weſentlich zur ſpätern Verwerfung deſſelben beigetragen hat

Er war es endlich , welcher im Jahr 1825 mit zwei andern

Mitgliedern gegen die Verſtümmlung der Verfaſſung , wenn

auch vergebens ankämpfte , und auf a ſpätern Landtagen
7

durch ſeine glänzenden juridiſchen Kenntniſſe ein vorzügliches

Mitglied der Kammer bli Und wer erinnert ſich nicht des

früheren rten und ſpätern Miniſters Winter ? Des

Ma , der eine ſo große Rolle in dem Verfgſſungsleben
d ſcher m und im Jahr 1819 den

über das ebenerwähnte Adelsedikt erſtat⸗denkwürdigen

tete , jenen Bericht , der , obgleich von mancher Seite her

zsemißbilligt , ihm ſtets zum größten Ruhme gereichte , weil er

furchtlos mit der reinſten Verfaſſungsliebe und mit dem regſter

zu wahren , ein Edikt bekämpfteEif Rechte des

und vernichtete , welches neben dem Mangel der Form nicht

mit dem Geiſte im Einklange ſtand , welcher in der Verfaſſungs⸗

urkunde lebt .

Wer hat vergeſſen den edlen dem Lande zu früh entriſſe

nen von Rotteck ? Den Mann , deſſen Herz glühte von der

reinſten Vaterlandsliebe , der nur lebte für das Volk , deſſen

unermüdlichem Streben es die Ablöſung des drückenden Zehn

ten verdankt , der ohne Raſt für die Freiheit des Volkes und

Sorfür das ganze deutſche Vaterland in beiden Kammern kämpfte ,

m Angriffe auf die Verfaſſung widerder ſich furchtlos jed

ſetzte ! Auch den Mitgliedern der gegenwärtigen Ständever

ſammlung , welche männlich kämpften für die Rechte des Volkes

1Staates haben Sie , verehrte Männer !und für das Wohl des

ein feuriges Hoch zugerufen . Herzlichen Dank Ihnen , für

diefe Anerkennung in meinem und meiner Freunde Nar

Es iſt wohlthuend und ermuthigend , wenn eine ſo zahlreiche

Bürgerverſammlung aus verſchiedenen Landestheilen die Hal

tung ibrer Deputirten öffentlich billigt und anerkennt . Denn ,



wahrlich , meine Herren ! der Volksdeputirte iſt , will er dem

ihm von dem Wahlbezirke gegebenen Auftrage vollkommen

entſprechen und ſeinem Eide fuͤrchtlos genügen , nicht auf

Roſen gebettet . Opfer , ſchwere Opfer mancher Art werden

ihm unvermeidlich und nicht ſelten öffnet ſich dem Familien

vater eine düſtere Ausſicht in die nächſte Zukunft . Ich

ehre und achte den Mann , welcher die ihm angetragene Stelle

eines Deputirten ablehnt , weil er ſich zu ſchwach fühlt , den

allenfallſigen Kampf zu beſtehen , oder weil Rückſichten auf
ſeine Familie und andere Verhältniſſe es ihm unmögl

machen , dem großen Pflichtenumfange des Deputirten vollkom

men zu entſprechen . Er verdient aber dieſe Achtung nicht ,
wenn er trotz dieſer Ueberzeugung die Stelle einnimmt und
ſeine Wähler , weil Privatintereſſen und Rückſichten auf Geld

vortheile , ſauf Beförderung und Gunſt ] , ihn den Inhalt
ſeines Eides vergeſſen laſſen , durch unthätige Schwäche taͤuſcht !
Eine Kammer , zuſammengeſetzt aus ſchwachen abhängigen
Männern , iſt ein wirkliches Unglück für das Land . — In
den Händen der Wähler liegt es , ein ſolches abzuwender

Sie werden erwägen , daß es nicht genug iſt , eine freie Ver

faſſung und ein gutes Wahlgeſetz zu haben, ſondern daß ihre

Vorſchriften auch mit Eifer und beharrlich befolgt und ausge
führt werden . Dann , meine Herren ! iſt keine ſchwache , gleich

gültige Kammer mehr möglich . Würde aber doch das Gegen

theil noch einmal eintreten , ſo ſoll mich dieſe traurige Erſcheinung

nicht abhalten , meiner Pflicht treu zu bleiben . Ich werde ,

mag die Zeit eine gute oder ſchlechte ſein , ſtets mit aller
Kraft furchtlos und beharrlich für des Volkes Rechte und

ſeine Freiheit , für das Wohl meiner Mitbürger kämpfen

ſelbſt wenn ich ganz allein ſtehen ſollte .

Doch , ein Blick auf die zahlreich hier verſammelten Ein

wohner des Reuchthales , auf die Männer , welche mit Liebe
und Eifer das heutige ſchöne Feſt bereitet haben , deren reiner
offener Sinn ihre Verfaſſungstreue verbürgt und ihre Kraft

beurkundet , und die Ueberzeugung , daß ein gleicher Geiſt de

größten Theil des badiſchen Volkes durchdrungen hat , laſſen



einen ſolchen Rückſchrittt nicht mehr fürchten ! Ergriffen von

dieſem erhebenden Gefühle und von dem Ihnen für Ihre wür

dige Haltung bei dem heutigen Feſte und die mir bewieſene

beſondere Auszeichnung ſchuldigen Danke , bringe ich den braven

Bewohnern Oberkirchs und des ganzen Renchthales ein herz

14
liches Hoch ! !

Mehrere Male wurde v. Itzſtein mit tauſendſtimmigem

Bravorufen unterbrochen . Es war icht leeres Rufen , es

Geiſt der Ueberzeugung , der Wahrheit und der

erfaßten Freiheit , das Erkennen der Menſchenwürde und des
war der

Menſchenwerthes , der die Verſammlung beſeelte

1 oſ 1 U 5 ＋
Tafel brachte v. Itzſtein noch einen

Toaſt d ſchöne ſehr viele Frauen waren

bei der Tafel ) , der die begeiſterte Stimmung in herzlichere ,

noch froͤhlichere Laune verſetzte .

Er eilte mit gefülltem Glaſe auf die Tribüne und ſprach :

wie das heutige , werden gewöhnlich nur
Bei einem Feſte ,

politiſche Toaſte ausgebracht . Doch wird mir die Ver —

ſammlung , da allgemeiner Frohſinn herrſcht , noch einen Trink —

ſpruch erlauben .

Er gilt den Frauen , deren heute ſo viele unſer Feſt

heſuchten und die Tafel zieren .

Roſen ins irdiſche Leben . Den
U

Den Frauen ! von denen

Schiller ſagte : ſie flechten

braven Frauen , welche die Würze des häuslichen Glückes

ſind , die aber auch , wie ſo manches Beiſpiel uns zeigt , zu

den größten Opfern , ſelbſt eigene Gefahr nicht ſcheuend , ſich

entſchließen , wenn ſchweres , ſelbſt verſchuldetes Unglück den

Gatten trifft oder Gewalt ihn einkerkert . Den Frauen

weil ſich ihr Herz dem ſchönen Gefühle
gilt mein Trinkſpruch ,

dem Unſchuldig⸗Ver⸗
für das Unglück gerne öffnet , weil ſie

folgten oder dem nur Verirrten bereitwillig ſteuern , weil ich

bei ihnen — ich ſag ' es offen — in ſolchen Fällen ſtets

der ſchönſten Theilnahme begegnete . Den Frquen bringe ich

ein Hoch , weil ſie nicht ſelten mit der Glut des Weibes die

Liebe zum Vaterlande und zur Freiheit zu erfaſſen vermögen ,



und dann mit ſiegender Gewalt , zumum allgemeinen Beſten wohl⸗
thätig wirken auf ihre nächſten Umgebüngen Si hrte
Herren ! werden die gegenwärtigen Damen verwehren es
nicht — gewiß gerne einſtimmen in den Ruf : Die Frauen
leben hoch ll !

Nachden mter Ernſt und S
z, Geſang und Muſik ,

begleitet von dem Donner der Geſchütze , der ſchöne Tag
zu Ende neigte , ordnet ch der der zur Abfahrt ,
vie er gekommen Bei Badyw K mi iun Petersthal

wurde einen Augenblick Halt gemacht , undHS 51 deder I Hen Btn Ior
chor einige Lieder vo getragen . Inzwiſchen hatten ſich hier

Bü 7ergarden wieder aufe und deftilirten an dem
Es trennten ſich nun die zahlreich gekommenen

Verfaſſungsfreunde aus Schappach und dem

Zuge vorbei

ind dem Kinzigthale
den aus dem Renchthal , der ganze Umgegen ullen
übrigen Landestheilen beigeeilte deutſche drüdern . Auf
fallend war es , daß ſich nicht mehr
fanden , um das Feſt mitzufeiern , während

Würtemberger hier ein

doch viele Franzoſen
anweſend war

Das Feſt ſollte jedock ˖ ſem Tage , den es ſo lebhaft
und

genden In
terzie 5 1

worden , den Zug 0 ritesbach 1
zumachen , hatten ν˖ ieſe Mittags verſammelt ; Ei
ihrer Mitte verlas und

ner aus

Verſaſſungsurkunde
„ den Feſtzug zu überraſchen

feierlich zu empfangen ;
zogen ſtie nun entgegen und geleiteten die Wagen auf beiden

ie meiſten Häuſer

erlauterte die
Sie beſchloſſen ſofort einſtimmig
mit Fackeln und il ieine halbe Stunde

Seiten . Aus freiem Autt
wieder

illuminirt , wie am Vorabend Herrlich nahm der
Mitte der Stadt ſtehende , als Tempel geſchmückte Brunnen
mit ſeiner Beleuchtung aus . Als der Zug bei der Poſt
angelangt war , wandte ſich die übrige Bürgerſchaft , der ſich
jene der umliegenden und fernen Orte angeſchloſſen , wieder
zurück an die Wohnung des hochverehrten v. Itzſtein , und
brachten ihm eine herrliche Serenade und laute wiederholte



Präei⸗
Hoch Die Oberkircher Schuljngend trug mit gr

ſion und mit deglettung türkiſcher Muſik mehrere beliebte

patriotiſche Stücke vor . v. Itzſtein dankte abermals in kur

zer und erſt in ſpäter Nacht endete der Jubel des

E ſt e erfreuliches Zeichen der Zeit , daß der Bürge

du ſeine rege Theilnahme an dem öffentlichen Feſte ein

gute liberale Geſinnung beurkundete Dieſes Zeichen wird

um ſo bedeutſamer , da es alle Stände , des Alter und

Geſchlecht erfaßt , um ſo wirkſamer aber , da jeder von der

Heiligkeit der Sache und des Feſtes völlig durchdrungen iſt ,

e würdige Haltung der mehrere Tauſende

eweiſt , indem auch nicht

eine ſtörende Handlu n Erceß oder eine Unart begangen

ein Beamter geſehen werden konntel ,
ſeden ergriffen

n W̃᷑ s war ein ächtes
und hoch beſ t hatt Mit einem Worte es 1

Saame des Guten , den das Feſt bezwecken

ſollte , gute Früchte tragen , und Fürſt und Volk wird in

ſchönem Verein den Tag ſegnen , der einen Keim zum Frieden
˖

und gemeinſamen Gedeihen des deutſchen Vaterlandes legte

und belebte , und mögen die Feinde des Bürgerthums erſehen ,

in Maſſe verſammelt , Ge
daß ett Volk auch

ſe verabſcheut Am Md jede Exee he ore

me 1
5 5

1 tl V reund

N L Toaſ vor ſt eĩin 8 urde ihm auf einem mit

Bleiſtift Verſe f

Der VatheDer Pathe

Kind, vor B Jahr ' n ge
e umgebracht

nnicht erkoren
ſeinem Loo 0

ck Abreiſe von Oberkirch übergabemn ihm einen

von 0 ek Brief , welcher ohne Unterſchrift noch folgendes

Gedicht ent



und die übrigen Abgeordneten nachd ihm die O
OberkircherBürgerſchaft noch einmal einen Beſuch gemacht und

zugerufen , und den 0
herzliches Lebewohl

eiß
ſprochen hatte , ihn bald einmal wieder in

ze wi eer amS

Es zieht die 0
erzir wandeln ſie ohn ke feſtem M

Ich ſah Dich einſt im Kampfe — ein Held imDein Bild iſt mir geblieben durch manch entflohen
Wie Alpen
G

Und frage , wo Du weileſt , m
Woraus herfürgeg angen

an deute
ein warmer S

Als wenn ein Held der Fre en der ſte
Noch grünen jene Tannen — von Abendgo dIn deren Schattenkühle Carl einſt ſo ſüß geträumt
Wo laut ſein « geſprochen
Und Deiner Freiheit Roſen ſch

„ Sei glücklich He athland
r zum nd ! “

gewunden —es rauſcht der Feſtesh
r des Tages

ge n n
Freien — dem Fürſten Kränze flicht

zum g en Thal mich hin
obgleich ich Baden 2 cht bin

vorſtet, wo meine
luth, ein Sehnen —

ege ſtand
ein Glückluck ein erland·
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